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Ein Platz, der verbindet: Alter Braschenplatz am Hellberg 
wird zum neuen Herzstück für Begegnung und Bewegung 
in Eppelborn

Kaviar trifft Currywurst  
Komödie in 3 Akten von Winnie Abel, aufgeführt vom Theaterverein Saargold Humes
Panik bei Erna Wutschke: Nur 24 Stunden 
bleiben, um ihre heruntergekommene Ek-
kkneipe in ein nobles Edelrestaurant zu 
verwandeln. Denn ihr wohlhabender Cou-
sin hat seinen Besuch angekündigt – und 
der glaubt, Erna sei eine erfolgreiche 
Spitzengastronomin. Ein waghalsiges 
Spiel beginnt: Stammgäste werden zu fei-

nen Besuchern, ein tollpatschiger Kellner 
sorgt für Chaos, und jede noch so kleine 
Panne droht die mühsam aufgebaute Fas-
sade zum Einsturz zu bringen.  

Mit immer neuen Ausreden und viel Im-
provisation versucht Erna, den schönen 
Schein zu wahren – doch als plötzlich 
auch noch eine Restauranttesterin auf-

taucht, gerät alles endgültig außer Kon-
trolle… 

In Kaviar und Currywurst von Winnie Abel 
jagt ein turbulenter Moment den näch-
sten. Freuen Sie sich auf eine spritzige 
Komödie voller Tempo, Witz und der ban-
gen Frage: Wie lange hält der schöne 
Schein? 

Freitag, 15.05.2026, und Samstag, 
16.05.2026, je 19.00 Uhr – Einlass 
18.00 Uhr – big Eppel, Eppelborn  – 
Preis 12,00 € zzgl. Gebühren  –  
Tickets in allen Vorverkaufsstellen 
von Ticket Regional, unter:  
www.ticket-regional.de/bigeppel 
oder unter 06881/8960680 

Strahlende Gesichter, neugierige Blicke 
und jede Menge Bewegung: Mit einer 
rundum gelungenen Feierstunde ist kürz-
lich der neue Mehrgenerationenplatz auf 
dem Hellberg offiziell eröffnet worden. 
Zahlreiche Gäste aus Politik, Vereinen 
und Bürgerschaft waren gekommen, um 
gemeinsam diesen besonderen Moment 
zu erleben – und um einen Ort einzuwei-
hen, der schon vor einigen Monaten 
wiederbelebt wurde. 

Neben Eppelborns Bürgermeister Dr. An-
dreas Feld richteten auch Innenminister 
Reinhold Jost sowie in Vertretung für Mi-
nisterin Petra Berg Prof. Dr. Christian 
Koch, Abteilungsleiter im Ministerium für 
Umwelt, Klima, Mobilität, Agrar und Ver-
braucherschutz, Grußworte an die Besu-
cherinnen und Besucher. 

Vor nicht allzu langer Zeit war der Mehr-
generationenplatz auf dem Hellberg ein 
Ort, der eher in Vergessenheit geraten 
war: ein alter, kaum genutzter Sportplatz. 

Umso eindrucksvoller ist die Entwick-
lung, die das Gelände in den vergangenen 
Monaten genommen hat. 

„Wenn wir uns heute umschauen, sehen 
wir genau das, was wir uns gewünscht ha-
ben: einen Ort voller Leben, voller Begeg-
nung und voller Bewegung“, betonte der 
Bürgermeister in seinem Grußwort. „Aus 
einer brachliegenden Fläche ist ein Treff-
punkt für alle Generationen geworden – 
und genau das macht diesen Platz so be-
sonders.“ 

Dass das Konzept aufgeht, zeigte sich be-
reits lange vor der offiziellen Eröffnung. 
Schon nach ihrer Fertigstellung im Herbst 
zog die neue Pumptrack-Anlage, in der 
auch noch ein Geschicklichkeitsparcours 
integriert ist, Kinder und Jugendliche ma-
gisch an. Erste Fahrrad-Tricks wurden 
ausprobiert, und schnell war klar: Dieser 
Platz wird großartig angenommen. „Es 
brauchte keine feierliche Einweihung – 
die jungen Leute haben sich den Platz ein-

fach selbst erschlossen. Das ist das 
schönste Lob für alle, die daran mitge-
wirkt haben“, so der Bürgermeister. 

In den Monaten danach wuchs die Anlage 
Schritt für Schritt weiter: Ein Beachvol-
leyballfeld, ein Boule-Platz, Spiel- und Be-
wegungsangebote für unterschiedliche 
Altersgruppen, darunter ein Kleinkindbe-
reich mit Matschküche und Mini-Schau-
kel, eine Teqball-Platte, eine Weitsprung- 
und eine Kugelstoßanlage sowie eine 
100m Laufbahn laden zum Sporttreiben 
und Bewegen ein. Sitzbänke und andere 
Aufenthaltsbereiche machen den Hell-
berg heute zu einem vielseitigen Treff-
punkt. Ein Ort, an dem Kinder spielen, Ju-
gendliche aktiv sind, Erwachsene Sport 
treiben und auch ältere Menschen zu-
sammenkommen können. 

Ein Schlüssel zum Erfolg war die enge Ein-
bindung der Bürgerinnen und Bürger. Von 
Beginn an wurde das Projekt nicht nur für 
die Menschen, sondern gemeinsam mit 
ihnen entwickelt. Besonders Jugendliche, 
aber auch Vereine, Schulen und engagier-
te Bürger brachten ihre Ideen ein und ge-
stalteten so den Platz aktiv mit. 

„Dieser Platz wurde nicht am Reißbrett 
für die Menschen geplant – sondern ge-

meinsam mit ihnen. Es ist ein Platz von 
Eppelbornern für Eppelborner“, hob der 
Bürgermeister hervor. 

Ermöglicht wurde das Vorhaben auch 
durch die Unterstützung des Landes. Ins-
gesamt rund 346.000 Euro an Fördermit-
teln stellten das Ministerium für Umwelt, 
Klima, Mobilität, Agrar und Verbraucher-
schutz sowie das Ministerium für Inneres, 
Bauen und Sport zur Verfügung. Nach der 
Förderzusage Ende 2023 folgten Pla-
nung, Spatenstich im Mai 2025 und eine 
intensive Bauphase. Neben der Pump-
track- und Cross-Country-Anlage ent-
standen unter anderem ein Beachvolley-
ballfeld, ein Kleinkindbereich und moder-
ne Aufenthaltsflächen. Erst in den 
vergangenen Wochen wurden mit dem 
Bau eines Boule-Platzes und weiteren Er-
gänzungen die letzten Bausteine gesetzt. 
Die Gesamtkosten belaufen sich aktuell 
auf rund 437.000 Euro, kleinere Restar-
beiten stehen noch aus. 

Mit der offiziellen Eröffnung ist der Mehr-
generationenplatz nun vollständig freige-
geben – und bereit, seine Rolle als leben-
diger Mittelpunkt einzunehmen.

V.l.n.r.: Prof. Dr. Christian Koch, die Landtagsabgeordneten Stephan Toscani, Stefan Löw und Alwin 
Theobald sowie Bürgermeister Andreas Feld, Innenminister Reinhold Jost und Eppelborns Ortsvor-
steher Christian Ney haben den Mehrgenerationenplatz auf dem Hellberg offiziell seiner Bestimmung 
übergeben               Foto: Gemeinde Eppelborn / Mayer
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Bürgermeister Andreas Feld besucht neues  
Bestattungsinstitut in Eppelborn
Kürzlich besuchte Bürgermeister Andre-
as Feld den neuen Standort der Bestat-
tungen Anzalone GmbH in der ehemali-
gen Postfiliale im Ortskern von Eppel-
born. Vor Ort verschaffte er sich einen 
Eindruck von den neugestalteten Räum-
lichkeiten und wünschte Inhaberin Sabri-
na Anzalone sowie ihrem Team viel Erfolg 
für die Zukunft. 

Die offizielle Eröffnung des Bestattungs-
instituts hatte bereits einige Tage zuvor 
stattgefunden. Dabei waren neben dem 
Ortsvorsteher von Eppelborn auch Dekan 
Achim Thieser anwesend, der die neuen 
Räume feierlich segnete. Seither steht 
das Institut als weitere Anlaufstelle für 
Familien in Trauersituationen zur Verfü-
gung. 

Im Gespräch zeigte sich Bürgermeister 
Feld erfreut über die Erweiterung des lo-
kalen Dienstleistungsangebots: „Es ist 
schön, dass ein etabliertes Unternehmen 
aus der Region – das bereits seit einigen 
Jahren einen Standort in Lebach betreibt 
– nun auch in Eppelborn vertreten ist und 
Familien in einer besonderen Lebenssitu-
ation mit Kompetenz und Menschlichkeit 
begleitet.“ 

Sabrina Anzalone bietet eine umfassende 
und einfühlsame Unterstützung in allen 

Fragen rund um den Trauerfall. Zum Lei-
stungsspektrum gehören klassische Erd- 
und Feuerbestattungen ebenso wie ganz 
individuelle Bestattungen mit alternati-
ven Bestattungsformen. Darüber hinaus 
übernimmt das Team sämtliche organisa-
torischen Aufgaben, unterstützt bei For-
malitäten und gestaltet Trauerfeiern nach 
den persönlichen Wünschen der Angehö-

rigen. Eine Erreichbarkeit ist rund um die 
Uhr gewährleistet – auch an Sonn- und 
Feiertagen. 

Für persönliche Beratungsgespräche ste-
hen die neuen, liebevoll gestalteten 
Räumlichkeiten ab sofort zur Verfügung. 
Sie bieten eine ruhige und vertrauensvol-
le Atmosphäre für Angehörige in dieser 
sensiblen Lebensphase. Das Herzstück 

des neuen Bestattungsinstituts ist ein 
persönlicher Abschiedsraum, wo Sie sich 
würdevoll und in aller Stille von einem ge-
liebten Menschen verabschieden oder 
auch kleine Gedenkfeiern ausrichten 
können. 

Alle Infos direkt persönlich bei Sabrina 
Anzalone unter 0157 35 17 50 60 oder 
unter www.bestattungen-anzalone.de .

Ein halbes Jahrhundert Erfolgsgeschichte: 
das Eppelborner Autohaus Hammer-

schmidt, später „Autogalerie Saar“, heute 
CAR Avenue AGS GmbH, hat kürzlich sein 

50-jähriges Bestehen gefeiert. Gemein-
sam mit langjährigen Partnern, treuen 
Kunden und Wegbegleitern blickte Ge-
schäftsführer Peter Hammerschmitt auf 
fünf Jahrzehnte Automobilgeschichte in 
Eppelborn zurück. Zu den Gratulanten 
zählten auch Bürgermeister Andreas Feld 
sowie die Landtagsabgeordneten Stephan 
Toscani und Alwin Theobald. 

Am 1. April 1976 hatte sich Firmengründer 
Walter Hammerschmitt auf dem Matzen-
berg in Eppelborn selbstständig gemacht. 
Zu Beginn keine einfache Zeit, zunächst 
noch als Reparaturwerkstatt ohne feste 
Automarke. Mit Ehefrau Rosemarie im Bü-
ro und in der Organisation, viel Fleiß, guter 
Arbeit, zufriedenen Kunden und unterneh-
merischem Geschick ist das Unterneh-
men schließlich ein Renault-Autohaus ge-
worden, welches in den 80er Jahren an den 
Standort in der Rathausstraße umgezogen 
ist. Im Laufe der Jahre kamen dann noch 
Standorte in Lebach, Saarbrücken und 

Neunkirchen dazu. Mittlerweile beschäf-
tigt das Unternehmen über 70 Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter. 
Die Autogalerie Saar ist in Eppelborn weit 
mehr als nur ein Autohaus. Seit vielen Jah-
ren unterstützt Geschäftsführer Peter 
Hammerschmitt mit seinem Team zahlrei-
che Veranstaltungen, Vereine und Projek-
te in der Gemeinde – oft auch finanziell. 
Dieses Engagement hat das Unternehmen 
zu einem festen Bestandteil des gesell-
schaftlichen Lebens vor Ort gemacht. Dar-
über hinaus brachte sich Hammerschmitt 
auch persönlich ein, unter anderem als 
langjähriger stellvertretender Vorsitzen-
der des Gewerbevereins. 
Das 50-jährige Jubiläum ist damit nicht nur 
ein Anlass zum Feiern, sondern auch ein 
eindrucksvoller Beleg für Beständigkeit, 
Innovationskraft und gelebte Verbunden-
heit mit der Gemeinde Eppelborn – Herz-
lichen Glückwunsch auch im Namen der 
Gemeinde Eppelborn!

50 Jahre Mobilität und Engagement  
Jubiläum der Autogalerie Saar in Eppelborn
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70 Jahre gemeinsamer Lebensweg  
Martha und Ewald Kuhn aus Dirmingen feierten ihre Gnadenhochzeit

Martha und Ewald Kuhn durften im Kreise 
ihrer Familie ein ganz besonderes und sel-
tenes Ehejubiläum, ihre Gnadenhochzeit, 
feiern: 70 Jahre gemeinsames Eheleben, 
geprägt von Zusammenhalt, Engagement 

und vielen bewegenden Erinnerungen. Die 
Feier fand im Seniorenpark Illtal in Urex-
weiler statt, wo die Eheleute heute woh-
nen und diesen besonderen Tag im ver-
trauten Umfeld begehen konnten.  

Martha und Ewald Kuhn haben viele Jahre 
in Dirmingen gewohnt und blicken auf ein 
erfülltes Leben zurück. Herr Kuhn stammt 
aus Thalexweiler, Frau Kuhn aus Asch-
bach. Gemeinsam haben sie vier Kinder 
großgezogen und eine Familie aufgebaut, 
die ihnen bis heute Halt und Freude 
schenkt. 
Über viele Jahre hinweg waren beide tief 
mit der katholischen Kirche St. Wendali-
nus Dirmingen verbunden. Ewald Kuhn 
war dort als Hausmeister tätig und weit 
mehr als das: Er galt als gute Seele, die 
stets zur Stelle war, wenn Hilfe gebraucht 
wurde. Mit großem Engagement und Ver-
lässlichkeit prägte er das Gemeindeleben 
über lange Zeit. Darüber hinaus war er 
auch ehrenamtlich auf Finkenrech aktiv 
und brachte sich dort mit ebenso viel Herz-
blut ein. Dieses Engagement wirkt bis heu-
te nach, denn Sohn Klaus führt die Tradi-
tion fort und ist weiterhin als Hausmeister 
in der Kirche tätig. 
Auch Martha Kuhn engagierte sich in der 
Gemeinschaft, insbesondere in der kfd, 

und war dort ein geschätztes Mitglied. 
Trotz gesundheitlicher Einschränkungen 
sind viele Erinnerungen aus früheren Zei-
ten noch lebendig. Besonders Gespräche 
über die Kriegsjahre bewegen sie bis heu-
te. Dabei äußert Frau Kuhn immer wieder 
die große Hoffnung, dass sich solche Zei-
ten niemals wiederholen mögen. Diese Er-
innerungen sind zugleich Mahnung und 
Zeugnis einer Generation, die viel erlebt 
und getragen hat. Ein ganz besonderer 
Moment in ihrem Leben war für Martha 
Kuhn der Besuch in Rom, bei dem sie Papst 
Pius XII. persönlich begegnen durfte – ein 
Erlebnis, das sie mit großem Stolz erfüllt 
und das bis heute einen festen Platz in ih-
ren Erinnerungen hat. 
Anlässlich dieses außergewöhnlichen Er-
eignisses überbrachten der Beigeordnete 
Sebastian Michel gemeinsam mit dem Dir-
minger Ortsvorsteher Frank Klein die herz-
lichsten Glückwünsche. Sie wünschten 
dem Ehepaar Kuhn noch viele schöne Mo-
mente miteinander erleben. 
Die Gnadenhochzeit von Martha und 
Ewald Kuhn ist nicht nur ein seltenes Ehe-
jubiläum, sondern auch ein beeindrucken-
des Zeugnis von Beständigkeit, gegensei-
tigem Respekt und gelebter Gemein-
schaft.

Autorenausstellung der Fotogruppe Alpha International 
vom 8. Mai bis 14. August im Rathaus Merchweiler
Die Alpha International Photo Group wur-
de im Mai 1992 in Genk/Belgien gegrün-
det. Fotografen aus anfangs 5, inzwischen 
6 Ländern, Belgien, Deutschland, Frank-
reich, Luxemburg, den Niederlanden und 
der Schweiz treffen sich regelmäßig; sie 
haben über die Grenzen hinweg eine foto-
grafische Plattform abseits vom Berufs- 
und Vereinsleben geschaffen. Die hetero-
gene Mischung der Mitglieder innerhalb 
der Gruppe ermöglicht ein Forum des kre-
ativen Austauschs; Betrachten und Disku-
tieren von Fotos und Bildinhalten sowie 
praktische und technische Hintergründe 
sind mit gemeinsamen Bildbesprechun-

gen konsequenter Bestandteil der Treffen, 
die zu Anfang zweimal jährlich stattfan-
den. Seit geraumer Zeit werden die Treffen 
mit einer Dauer von mehreren Tagen im 
Jahresrythmus organisiert.  
Der internationale Charakter und die Viel-
falt des fotografischen Schaffens der ein-
zelnen Fotografen, deren Werke sich stets 
in ganz persönlichem Stil und Technik prä-
sentieren, fördern den Gedankenaus-
tausch. Kreative Anstöße sind besonders 
wichtige Aspekte, die die Zusammengehö-
rigkeit von Alpha International Photo 
Group festigen und lassen jedes Treffen 
der Gruppe zu einem interessanten Fotoe-

vent heranwachsen. Zusätzlich gibt es fo-
tografische Workshops sich sowohl mod-
ernster Technik wie auch älteren Prozes-
sen aus der Frühzeit der Fotografie wid-
men. Buchrezensionen sowie Besuche 
von Ausstellungen sind regelmäßig ange-
sagt. In Abständen werden Ausstellungen 
von den Mitgliedern organisiert, bei denen 
sich die Fotografen der Gruppe dem Publi-
kum mit ihren Werken vorstellen.  
Die Alpha International Photo Group ist 
während der Jahre als Fotogemeinschaft 
immer fester zusammengewachsen. Blei-
bende Freundschaften sind über die Gren-
zen hinaus entstanden, und jedes Treffen 

steigert die Motivation, an der nächsten 
Begegnung teilzunehmen, denn jedesmal 
ist ein abwechslungsreiches und berei-
cherndes Programm angesagt. Aus die-
sem Grund präsentieren die Fotografen 
aus Deutschland, Frankreich, Belgien, 
Niederlande und der Schweiz ihre Werke 
verschiedener Stilrichtungen im Rathaus 
Merchweiler, Hauptstraße 82, zu den 
Öffnungszeiten des Rathauses vom 8. 
Mai bis zum 14. August 2026. Zu sehen 
sind rund 40 Werke von 13 Interpreten aus 
5 Ländern.  
Der Eintritt ist frei, wir freuen uns auf Ihren 
Besuch!

Fotograf: Geert Noji Fotograf: Klaus Persch
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Neues Technofestival „Rave’n’Rock“ soll leerstehende  
Klinik beleben
Nachdem das traditionelle Burg-Open-
Air in diesem Jahr pausieren muss, sorgt 
eine überraschende Ankündigung für 
Aufsehen im Saarland: Im Sommer 2026 
soll ein völlig neues Eventformat an den 
Start gehen und das an einem ungewöhn-
lichen Ort. 

Die ehemalige Rehaklinik in Illingen, die 
seit einiger Zeit leer steht, könnte schon 
bald zum Hotspot für elektronische Mu-
sik werden. Unter dem Namen „Rave’n’-
Rock“ plant eine namhafte Event-Agen-
tur, das weitläufige Klinikgelände tempo-
rär in ein mehrtägiges Technofestival zu 
verwandeln. 

Besonders die Kellerräume und die ehe-
malige Kantine des Gebäudekomplexes 
sollen dabei eine zentrale Rolle spielen. 
Mit aufwendiger Licht- und Soundtechnik 
sollen die bislang stillen Räume in pulsie-
rende Dancefloors verwandelt werden. 
Ergänzt wird das Konzept durch Außen-
bereiche im Innenhof, die für Chill-out-Zk-
nen und kleinere Bühnen vorgesehen 
sind. 

Auch die Gemeinde steht dem Projekt of-
fen gegenüber. Bürgermeister Hübgen er-
klärt: „Mit dieser zwischenzeitlichen Nut-
zung der ehemaligen Klinik wollen wir zei-
gen, welches Potenzial in solchen 

leerstehenden Gebäuden steckt. Illingen 
kann damit neue Wege gehen und sich 
auch als außergewöhnliche Festival-Lo-
cation positionieren.“ 

Die Veranstalter versprechen ein Line-up 
aus regionalen und internationalen DJs 
sowie ein innovatives Raumkonzept, das 
Industriecharme mit moderner Clubkul-
tur verbindet. Ziel sei es, ein Event zu 
schaffen, das sich deutlich von klassi-
schen Open-Air-Festivals abhebt. 

Noch sind nicht alle Details offiziell be-
stätigt, doch die Vorfreude in der Region 
wächst bereits. Sollte das Projekt umge-
setzt werden, könnte „Rave’n’Rock“ nicht 

nur eine kreative Zwischennutzung dar-
stellen, sondern auch ein neues kulturel-
les Highlight im saarländischen Veran-
staltungskalender etablieren. 

Ob aus der ungewöhnlichen Idee tatsäch-
lich ein fester Bestandteil des Sommers 
wird, bleibt abzuwarten. Das Interesse ist 
jedenfalls geweckt.

Das besondere Konzert – Feiern für Frieden

25 Jahre erfolgreiche Kulturveranstaltun-
gen mit internationalen und regionalen 
Künstlern im Kulturforum Illipse, 50 Jahre 
Chorarbeit des Madrigalchores Illingen 
mit lokalen Konzerten und internationa-
len Konzertreisen – wie feiert man ange-
sichts der aktuellen politischen und ge-
sellschaftlichen Lage solche Jubiläen? 
Die Gemeinde Illingen als Träger des Kul-
turforums Illipse und der Madrigalchor Il-
lingen haben sich in einer Kooperation zu-
sammengefunden und veranstalten am 
17. Mai 2026 ein „Konzert für Frieden“ mit 
Werken des Wiener Klassikers Paul Wra-
nitzky und dem zeitgenössischen walisi-
schen Komponisten Karl Jenkins.  
Wranitzky, seiner Zeit bestens in der eu-
ropäischen Musikszene vernetzt und ein 
enger Freund Haydns, komponierte eine 
Grande Symphonie unter dem Titel „La 
Paix“, der Frieden. Er stellt darin mit gro-
ßem Sinfonieorchester den Aufmarsch 
von Truppen, das Kriegsgetümmel und 
den Jubel über den endlich erreichten 
Frieden zu Zeiten der Französischen Re-
volution dar. 
Karl Jenkins, der momentan weltweit am 
häufigsten aufgeführte Komponist, be-

schäftigt sich in zwei Werken mit dem 
Thema Frieden: The Armed Man – a mass 
for peace und The Peacemakers. 
Die Mass For Peace, die Messe für den 
Frieden, basiert auf der mittelalterlichen 
Melodie des „L’Homme Armé“, die schon 
damals in Europa weit verbreitet war und 
von zahlreichen Komponisten in ihren 
Werken verarbeitet wurde. Im zweiten 
Werk des Komponisten „The Peacema-
kers“ vertont Jenkins im Jahr 2011 Texte 
von Nelson Mandela, Mutter Theresa, An-
ne Frank, Martin Luther King, Mahatma 
Gandhi und anderen auf seine ganz eige-
ne, sehr eingängige aber auch exotische 
Art. Beide Werke werden im typischen Stil 
von Jenkins nicht nur von einem großen 
Sinfonieorchester „The United Orchestra 
for Peace“ begleitet  sondern es kommen 
auch eine Vielzahl von Percussionsinstru-
menten und andere exotische Instrumen-
te zum Einsatz. 
Für das Konzert haben sich über einhun-
dert Sängerinnen und Sänger zusammen-
getan. Neben dem Madrigalchor singen 
Chorlores aus St. Wendel und eine Viel-
zahl von befreundeten Choristen, die das 
Projekt als Mitmachkonzert verstärken. 

Im großen sinfonischen Orchester musi-
zieren viele regionale Instrumentalisten, 
die mit dem Madrigalchor schon Jahr-
zehnte lang konzertieren. 

Um einer möglichst großen Zuhörer-
schaft den Konzertbesuch und das Mit-
feiern zu ermöglichen, unterstützt die Ge-
meinde Illingen das Konzert nicht nur mit 
dem bewährten professionellen Veran-

staltungs- und Technikteam der Illipse, 
sondern auch finanziell, sodass der Ein-
trittspreis niedrig gehalten werden kann. 
Tickets zum Preis von 15/10€ können bei 
ticket regional und an der Abendkasse er-
worben werden. 

Text: Thomas Doll 
Foto: Carsten Schröder 
Plakat: Peter Littner
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Mit der Volkshochschule Illingen nach Frankfurt und Mainz
Auf nach Frankfurt zu  
Monet: 
Monets Küste – Die Entdeckung 
von Étretat 

Schon Claude Monet wurde von den drei 
markanten Felsbögen von Étretat in der 
Normandie derart in den Bann gezogen, 
dass das Städel Museum in Frankfurt mit 
einer Sonderausstellung von Gemälden 
des Impressionisten dazu einlädt, die 
Faszination Étretats zu erleben.  

Nach einem Blick auf die Skyline von 
Frankfurt (nicht bei schlechtem Wetter 
oder stürmischem Wind!) lassen wir uns 
am 30. Mai 2026 (Samstag) im Rahmen 
einer Führung auf ein Rendezvous des 
Künstlers mit Étretat ein.  

Nach der Führung können Sie auf indivi-
duelle Entdeckungstour durch die Dauer-
ausstellung des Städel gehen, um sich 
von weiteren Gemälden, Zeichnungen 
und Fotografien inspirieren zu lassen. 

Danach fahren wir in die Frankfurter Alt-
stadt, den Römerberg, wo wir den Tag 
ausklingen lassen. Falls der Kaisersaal 
nicht aufgrund einer städtischen Veran-
staltung kurzfristig geschlossen wurde, 
ist für Interessierte ein Besuch vorgese-

hen. Einen kleinen traditionellen Mini-
Frankfurter Kranz in einem Café genie-
ßen? Dann wird der Tag endgültig zu ei-
nem besonderen Genusserlebnis. 
Der Pauschalpreis dieser Fahrt in Höhe 
von 69 EUR beinhaltet die Fahrtkosten 
mit einem komfortablen Reisebus der Fa. 
Huwig sowie den Eintritt und die Führung 
im Städel Museum. Der Blick auf die Sky-
line von Frankfurt ist ebenfalls einbegrif-
fen. Nicht enthalten sind 2 EUR für die 
eventuell mögliche Besichtigung des Rö-
mers sowie die Kosten der privaten Re-
stauration.  
Die Fahrt wird von einer Vertreterin der 
VHS Illingen begleitet. 
Abfahrt ist um 8 Uhr auf dem Parkplatz 
neben der MT Saar-Landhandel GmbH 
(ehemals Kiebitzmarkt, Poststr. 11, Illin-
gen).  
Anmeldungen bitte bei Frau Acar (Volks-
hochschule Illingen) unter der Telefon-
nummer 06825/409122 oder unter  
leyla.acar@illingen.de. 
Hinweis: Wir behalten uns bei allen Fahr-
ten Änderungen im Programm und bei 
den Preisen vor. Bei einer Anmeldung un-
ter der o.a. E-Mail-Adresse bitte die Vor- 
und Nachnamen aller angemeldeten Per-

sonen sowie eine Telefonnummer ange-
ben, unter der Sie erreichbar sind. 

Zusatzinformation für Teilnehmende 
aus Saarbrücken: 
Auf Wunsch von Kunstinteressierten aus 
Saarbrücken wurde in Zusammenarbeit 
mit Huwig Reisen eine zusätzliche Zu-
stiegsmöglichkeit eingerichtet. Der Bus 
hält am 30.05.2026 (Samstag) um 7:30 
Uhr an der Haltestelle am Calypso in 
Saarbrücken und fährt diese auch bei der 
Rückkehr wieder an. 

Für diesen zusätzlichen Service entsteht 
ein Aufpreis von insgesamt 80 EUR, der 
anteilig auf die Saarbrücker Teilnehmen-
den umgelegt und im Bus eingesammelt 
wird. Der reguläre Pauschalpreis von 69 
EUR ist unabhängig davon vorab zu ent-
richten. 

Bei Interesse an dieser Zustiegsmöglich-
keit wird um eine zeitnahe Anmeldung ge-
beten, um die Führung entsprechend pla-
nen zu können. 

Auf nach Mainz zum ZDF 

Die VHS Illingen könnte voraussichtlich 
im September an einem Samstag – mit 
Teilnehmern als Live-Zuschauer – das 
Aktuelle Sportstudio besuchen. Dieser 

Besuch kann mit einer Führung kombi-
niert werden. Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Das Mindestalter beträgt 14 Jahre 
in Begleitung einer erwachsenen Person. 

Falls Interesse bestände, sollten Sie sich 
bitte bei Frau Acar telefonisch 
(06825/409 122) oder unter der E-Mail 
leyla.acar@illingen.de mit ausgeschrie-
benem Vor- und Zunamen auf eine Inter-
essentenliste setzen lassen. 

Das endgültige, detaillierte Programm 
der Fahrt kann noch nicht mitgeteilt wer-
den, da es von mehreren Faktoren abhän-
gig ist. 

Beachten Sie bitte, dass wir bei dieser 
Fahrt sehr spät nachts zurück nach Illin-
gen kommen.  

Es ist infolge mehrerer Vorgespräche ein 
Versuch, der hoffentlich von Erfolg ge-
krönt sein wird.  

Wir würden mit einem Bus mit 25 Sitz-
plätzen ohne Toilette an Bord fahren, da-
für aber mit zwei Fahrern, da wir sonst 
die Lenkzeiten überschreiten. Unterwegs 
wird allerdings bei Bedarf angehalten 
werden. 

Es könnte ein erlebnisreicher Tag werden!
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Kulinarische Lesung mit Angelika Lauriel und Luigi Botta  
Freitag, 8. Mai in den Welzower Stuben in der Klinkenthalhalle in Landsweiler-Reden

Ein Frühlingsaufenthalt im italienischen 
Veltlin wird für die Reisejournalistin Mira 
Belgusto zum Albtraum: Eigentlich woll-
te sie nur über Wein, gutes Essen und 
die italienische Lebensart berichten. 
Doch gemeinsam mit dem charmanten 
Ex-TV-Moderator Claudio Bertani ent-
deckt sie die Leiche der Winzerin Lucre-
zia Bianchi – und gerät mitten in einen 
Mordfall. Während Mira gegen den aus-
drücklichen Wunsch der Carabinieri ei-
gene Nachforschungen anstellt, stößt 
sie hinter der idyllischen Fassade der 

Dorfgemeinschaft auf dunkle Geheim-
nisse. 

Der atmosphärische Krimi der saarlän-
dischen Autorin Angelika Lauriel verbin-
det italienische Lebenslust, kulinarische 
Genüsse und spannende Ermittlungen 
bis zur letzten Minute. 

Die Buchvorstellung wird begleitet von 
einem Drei-Gänge-Menü der Welzower 
Stuben und musikalisch umrahmt von 
Luigi Botta, der mit seiner Stimme das 
Publikum im dolce Vita schwelgen lässt. 

Im Menü sind enthalten: eine Variation 
italienischen Vorspeisen, Hähnchen-
brust überbacken mit Tomate & Mozza-
rella, Schnitzel Parmigiana, Spaghetti 
aglio e olio sowie traditionelle italieni-
sche Nachspeisen. 

Veranstaltungsbeginn: 18:30 Uhr, Ein-
lass ist ab 18:00 Uhr. Veranstaltungsort: 
Welzower Stuben in der Klinkenthalhalle 
in Landsweiler-Reden. 

Ticket gibt es für 29,50 € bei Ticket Re-
gional oder an der Info im Rathaus.

FaRK – Fantasie- und Rollenspiel-Konvent  
Am 16. und 17. Mai  im Erlebnisort Reden
Der Fantasie- und Rollenspiel- Konvent 
ist eine Veranstaltung rund um die The-
men SciFi, Steampunk, Cosplay, Fanta-
sy, LARP und Endzeit. 

Auf mehr als 20.000 qm entsteht einmal 
im Jahr in den Wassergärten Reden eine 
einzigartige Welt für alle Fans der Phan-
tastik. Neben Shows, Konzerten und Le-
sungen, Händlern und Austellern bietet 
die FaRK dank ihres einzigartigen Kon-
zeptes die Möglichkeit in eine Traumwelt 
zu entfliehen und dabei etwas Gutes zu 
tun, denn statt eines Eintritts werden 
Spenden gesammelt. 

Am 16. und 17. Mai öffnet die FaRK wie-
der ihre Tore und zwar an ihrer alten Wir-

kungsstätte im Erlebnisort Reden! Ein 
abwechslungsreiches Programm mit 
Konzerten, Vorträgen, Workshops und 
einem Markt, der alles bietet, was das 
Nerdherz begehrt. Auch kulinarisch wird 
es nerdig und perfekt auf die Veranstal-
tung abgestimmt! 

Das Eventgelände erstreckt sich von der 
Großen Werkstatt (Steampunkhalle) 
über den Alfred-Wegener-Platz bis hin 
zur proWIN Akademie. Über 250 Aus-
stellerinnen und Aussteller, spannende 
Vorträge und mitreißende Konzerte sor-
gen für ein unvergessliches Erlebnis. 

Der Eintritt ist frei! Stattdessen freut 
sich der Veranstalter über Spenden, die 

verschiedenen sozialen Projekten zu-
gutekommen. 

Kostenlose Parkplätze stehen auf P1 – 
P7 zur Verfügung.

Alm-Events am Pfingstwochenende 
Back For Good – das SR1 
90's Open-Air am Freitag, 
22. Mai 2026  
Bald ist es soweit – nachdem 2024 das 
Pfingstwochende wortwörtlich ins Was-
ser gefallen ist, startet 2025 erneut Back 
For Good durch! 

Nach dem sensationellen Debüt des Back 
For Good – 90s Open Air, das im Jahr 
2023 ein voller Erfolg war, können wir es 
kaum erwarten, dieses einzigartige Alm-
Event mit euch zu wiederholen. Der Vor-
verkauf ist gestartet! 

Auf diese grandiosen Künstler dürfen Sie 
sich freuen: 

Oli P. – Loona - Captain Jack – Masterboy 
– E-Rotic – Magic Affair – DJ Tomekk – DJ 
Jörg – Tama & Gotchi – Foggy - Lars Loo-
per – Aquagen – DJ RAW fka Dune 

Also packen Sie die Retro-Sachen aus, 
trommeln Sie Ihre Crew zusammen und 
begeben Sie sich auf diese legendäre 
Zeitreise ins Goldene Jahrzehnt! 

Tickets & Infos: www.backforgood-live.de 

UNSERDING Tropical 
Mountain am Samstag, 
23. Mai 2026  
Beim Tropical Mountain Festival trifft 
elektronische Musik auf Urlaubsfeeling 
mitten im Saarland!  

Am Pfingstsamstag verwandelt sich die 
Alm im Erlebnisort Reden in eine tropi-
sche Festivalwelt mit spektakulärer Büh-
ne, beeindruckender Lichtshow und einer 
einzigartigen Atmosphäre.  

Von melodischem House bis treibenden 
Electro-Beats – hier feiern Tausende ge-

meinsam zu den Sounds nationaler und 
internationaler Top-DJs. 

Weitere Informationen: alm-events.de/ 
tropicalmountain/ 

La Fiesta – Mega- 
Sommer-Party am  
Sonntag, 24. Mai 2026  
Am Pfingstsonntag heißt es wieder: ¡Viva 
La Fiesta!  

Die Alm im Erlebnisort Reden wird zum 
Mittelpunkt der größten Party des Saar-
landes – mit jeder Menge Stimmung, 
Sommerfeeling und den bekanntesten 
Mallorca- und Party-Acts Deutsch-
lands.Ob Schlager, Pop oder Partykra-
cher – bei La Fiesta wird gefeiert, gesun-
gen und getanzt, bis die Sonne untergeht! 

Weitere Informationen finden Sie im 
Internet unter: alm-events.de/



Ein bewegender Abend für Riegelsberg: Stabwechsel im 
Rathaus vor 800 Gästen
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Es war ein Abend der großen Emotionen, 
des Dankes und des Aufbruchs: In einer 
voll besetzten Riegelsberghalle fand am 
Samstagabend die feierliche Amtsüber-
gabe des Bürgermeisteramtes statt. 
Rund 800 Bürgerinnen und Bürger und 
zahlreiche Gäste aus Politik und Gesell-
schaft waren gekommen, um den histo-
rischen Moment zu begleiten, als Klaus 
Häusle nach 17 Jahren die Amtskette an 
seinen Nachfolger Benjamin Schmidt 
übergab. 

Bereits der Auftakt unterstrich die Feier-
lichkeit des Anlasses. Das Kammeror-
chester Riegelsberg stimmte die Gäste 
mit Sibelius’ „Andante Festive“ auf ein 
buntes Programm ein. Durch den Abend 
führten die Beigeordneten der Gemein-
de, Dennis Detzler und Dominik Blaes, 
denen es mit einer charmanten Mi-
schung aus Souveränität und Humor ge-
lang, den offiziellen Akt in einen kurzwei-
ligen Festabend zu verwandeln. 

Ein musikalisches Feuerwerk 
der Gemeinschaft 

Besonders eindrucksvoll zeigte sich an 
diesem Abend die kulturelle Vielfalt der 
Gemeinde. Ein erster Höhepunkt war 
der gemeinsame Auftritt der Riegelsber-
ger Grundschulen, die mit ihrer Unbe-
schwertheit die Herzen der Zuschauer 
gewannen und allen Gästen ein Lächeln 
ins Gesicht zauberten. Musikalisch ging 
es hochkarätig weiter: Die „Chor-Y-
Feen“ berührten mit Klassikern wie 
„Über sieben Brücken“, während der Ge-
mischte Chor des Chorklangs Köllertal 
die Halle mit dem passenden Titel 
„Freunde, die ihr seid gekommen“ erfüll-
te. Im Anschluss erfüllten die 55 Stim-

men der Kirchenchorgemeinschaft Rie-
gelsberg/Köllerbach und des Chors 
Cantate Domino den Saal. Musikalisch 
umrahmt wurde der Abend vom Blasor-
chester Riegelsberg. 

Würdigung einer Ära 

In den Festreden wurde die Bilanz einer 
fast zwei Jahrzehnte währenden Amts-
zeit gezogen. Innenminister Reinhold 
Jost hob in seiner Laudatio die Verdien-
ste von Klaus Häusle hervor, der die Ge-
meinde über 17 Jahre hinweg mit Weit-
blick und Engagement geprägt habe. 
Häusle selbst blickte in seiner Rede 
dankbar auf seine Dienstzeit zurück, be-
vor er symbolisch die Amtskette an den 
neuen Rathauschef Benjamin Schmidt 
übergab. 

Schmidt, der unter großem Applaus be-
grüßt wurde, betonte in seiner Antritts-
rede, dass er die Zukunft Riegelsbergs 
gemeinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern gestalten wolle. Ein besonderes 
Augenmerk gelte dabei der Familien- 
und Kinderfreundlichkeit sowie den Ver-
einen. 

Gänsehautmoment zum  
Finale 

Nach weiteren musikalischen Akzenten 
durch das Blasorchester und die Kir-
chenchorgemeinschaft Riegelsberg/ 
Köllerbach (zusammen mit dem Chor 
Cantate Domino), die mit der „Ode an die 
Freude“ ein Zeichen für den Zusammen-
halt setzten, gipfelte der Abend in einem 
spektakulären Finale. 

Als alle Chöre und das Blasorchester ge-
meinsam den „Steigermarsch“ an-
stimmten, hielt es niemanden mehr auf 

den Sitzen. Es war ein kraftvoller Ab-
schluss für eine Veranstaltung, die nicht 
nur eine formale Amtsübergabe war, 
sondern ein Fest der Identität und des 
Miteinanders in Riegelsberg. Bei bester 
Verköstigung durch das Team von „La 
Comodita“ klang der Abend mit Musik 

von Kai Sonnhalter und in geselligen Ge-
sprächen aus. 

Die Gemeinde bedankt sich bei allen Be-
teiligten und den Helferinnen und Hel-
fern hinter den Kulissen für die Gestal-
tung des gelungenen Abends.

Blick in die gut gefüllte Halle                                 Foto: Markus Schönborn Symbolische Übergabe der Amtskette (v.l.n.r.): Erster Beigeordneter Dennis Detzler, neuer Bürger-
meister Benjamin Schmidt, Bürgermeister Klaus Häusle, Beigeordneter Dominik Blaes 
Foto: Markus Schönborn 
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Die Gemeinde Heusweiler startet mit 
einem neuen Kulturformat „Musik+ X" 
am 

22. Mai 2026 im Filmtheater Heuswei-
ler. Künftig wird Musik verschiedener 
Genres mit einem X kombiniert, wobei 
das X für Lesung, Poetry, Comedy, ku-
linarische Genüsse, Film, Theater oder 
Tanz stehen kann. Oder auch eine au-
ßergewöhnliche Örtlichkeit, in der die 
Musik eine besondere Wirkung entfal-
tet. Lassen Sie sich überraschen. 

Der Auftakt der neuen Reihe macht das 
Pop Duo Perlregen mit dem Autor Horst 
Kiesen. Es erwarten Sie emotionale 
Momente mit den Deutschpop-Songs 
von Perlregen aus ihrem dritten Album 
„Zwei Seiten, zwei Welten" und witzige 
Momente mit dem eitlen Pfauenmann. 

Perlregen 
Das Pop Duo Perlregen eröffnet den 
Abend mit den Liedern seines dritten 
Albums" Zwei Seiten, zwei Welten" das 
Ende 2025 erschienen ist. Perlregen 
das sind Martina Schlaucher und Tho-
mas Lapp aus Dirmingen, die nicht nur 
musikalisch als Duo harmonieren, son-
dern sich auch privat schon sehr lange 
perfekt ergänzen. 

Für das neue Album hat sich das Paar 
drei Jahre Zeit gelassen, so dass ihre 
ganze musikalische Bandbreite auf 
dem Album zu finden ist: So folgen auf 
sanfte Balladen und nachdenklichen 
Liedern, echte Powersongs mit moder-

nen Pop- und Rock-Elementen. 18 sehr 
unterschiedliche Songs sind entstan-
den, deren thematische Bandbreite ge-
nauso vielfältig ist: Die Titel erzählen 
Geschichten von Liebe, Verlust, Mut 
und Selbstfindung, aber auch von Stär-
ke, Veränderung und die Schönheit des 
Unperfekten. Viele Lieder sind autobio-
grafisch oder greifen Themen aus dem 
persönlichen Umfeld auf. Das Spiel der 
Gegensätze zieht sich wie ein roter Fa-
den durch das gesamte Album. 

Erleben Sie die Songs des authenti-
schen Pop-Duos Perlregen in intimer At-
mosphäre des Filmtheaters Heuswei-
ler. Ein emotionaler Abend mit gefühl-
voller Musik ist garantiert. 

Horst Kiesen – der 
Pfauen-Mann 
Das X des Abends ist Horst Kiesen, er 
präsentiert sein neues Buch „Pfauen-
power - Eitel bis zum Scheitel". Pfauen-
power, ist der ultimative Ratgeber für 
den Umgang mit einem Pfauen-Mann - 
witzig, scharfsinnig, unterhaltsam. 
Horst Kiesen, Rechtsanwalt und Unter-
nehmensberater aus Heusweiler, ver-
eint Lesen und Musik: Neben dem Buch 
präsentiert er den gleichnamigen Song 
zum Buch. 

Es erwartet Sie ein unterhaltsamer 
Abend voller Emotionen, Witz und Mu-
sik. Die Veranstaltung findet im Film-
theater Heusweiler (Saarlouiser Str. 27, 

66265 Heusweiler) statt. Beginn 19 
Uhr, Einlass ab 18 Uhr. Der Eintritt ist 
frei, es findet eine Hutsammlung statt. 

Um Anmeldung wird gebeten unter: 
m.meiser@heusweiler.de oder telefo-
nisch unter 06806-911-192.

Neues Kulturformat „Musik + X" in Heusweiler

Und gerade mit diesem „Mehr“ halten Her-
ry Schmitt und Ricardo Angel-Peters Wort: 
das sind zwei Musiker, zwei Künstler, zwei 
Entertainer, die mit Witz, Charme und pro-
fessionellem Können ein rundum anspre-
chendes und musikalisch auch vergnügli-
ches Konzertprogramm aus Jazz, Klezmer, 
Klassik und Swing bieten. Und das alles 
mit viel Schwung und Freude. Die Namen 
der Komponisten, die bei dem Konzert zu 
hören sind, zeigen die ungeheure Band-
breite: Chick Corea, George Gershwin, An-

tonín Dvořák oder Mozart neben jüdisch 
traditionellen Stücken versprechen einen 
abwechslungsreichen, spannenden und 
überaus kurzweiligen musikalischen 
Abend.  

Veranstaltungsdetails im Überblick: 
Datum: Freitag, den 29.05.2026 
Ort: Rathausfestsaal  
Saarbrücker Str. 35, 66265 Heusweiler 
Einlass: 19.00 Uhr 
Beginn: 20.00 Uhr 
bestuhlt, freie Platzwahl

Rathauskonzerte: „Klezmer and more“   
Herry Schmitt und Ricardo Angel-Peters - zwei Musiker, zwei Künstler, zwei Entertainer
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Touristisches Rekordjahr und moderner Webauftritt für die 
Region Neunkirchen

Pünktlich zum Start der neuen Saison zie-
hen die Tourismus- und Kulturzentrale des 
Landkreises Neunkirchen (TKN) und Land-
rat Sören Meng eine überaus posi-tive Bi-
lanz für das Tourismusjahr 2025. Mit ei-
nem Zuwachs von 13,2 Prozent bei den 
Übernachtungen führt der Landkreis den 
saarlandweiten Vergleich an. Pas-send zu 
diesem Aufschwung geht in dieser Woche 
die neue, serviceorientierte Internetseite 
der Region online, die die vielfältigen An-
gebote ab sofort noch besser bündelt. 
Landrat Sören Meng freut sich über die 
Entwicklung und die wachsende Bedeu-
tung des Wirtschaftsfaktors Tourismus für 
die Region. „Es ist sehr schön zu sehen, 
dass wir uns wirklich nach vorne entwik-
keln und der Tourismus hier im Landkreis 
angekommen ist. Wir sind qualita-tiv stark 
aufgestellt und müssen uns keineswegs 
verstecken“, so Sören Meng. Besonders 
hebt er die erfolgreiche gemeinsame Ver-
marktung hervor: „Es ist uns geglückt, un-
sere Region als Ganzes zu vermarkten. 
Das Tourismusbewusstsein ist mittlerwei-
le bei immer mehr Menschen fest veran-
kert, und durch das starke Zusammenspiel 
der Partnerbetriebe mit unserer Tou-
rismus- und Kulturzentrale als Motor, kön-
nen wir heute unsere vielfältigen und at-
traktiven Angebote modern präsentie-
ren.“ 
Dass diese konsequente Ausrichtung auf 
Qualität Früchte trägt, belegt auch der ak-
tuelle Trust Score, der Gästebewertungen 
im Internet zusammenfasst. Mit 88,3 von 
100 möglichen Punkten belegen die Unter-

kunftsbetriebe des Landkreises Neunkir-
chen erstmals den ersten Platz im Saar-
land und liegen damit deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt.  
„Tourismus bedeutet touristische Wert-
schöpfung und ist eine Form der Wirt-
schaftsförderung für die gesamte Region. 
Jeder Gast, der bei uns übernachtet und 
unsere Sehenswürdigkeiten, die Gastro-
nomie und den Einzelhandel besucht, 
stärkt damit unsere heimische Wirt-
schaft", erklärt TKN-Chef Christian Rau. 

Neue Internetseite 
Pünktlich zum Start der neuen Saison prä-
sentiert die TKN ihre komplett überarbei-
tete Internetseite www.region-neunkir-

chen.de. Die Seite besticht durch ein mo-
dernes Design, eine emotionale Bildspra-
che und hohe Benutzerfreundlichkeit. Ein 
zentraler Vorteil ist die Anbindung an die 
touristische Datenbank „mein.toubiz“. 
Dadurch können beispielsweise auch 
Städte und Gemeinden Informationen zu 
Veranstaltungen, Sehenswürdigkeiten 
und Angeboten einpflegen, und die Daten 
werden auf allen angeschlossenen Home-
pages, z.B. die der Tourismuszentrale 
Saarland, automatisch ausgespielt.  
Für die Gäste bietet die neue Homepage 
zahlreiche Vorteile. Rund ein Drittel der 
Unterkunftsbetriebe ist nun direkt über 
die Seite buchbar. Zudem erleichtert ein 

optimierter Ticketshop die Buchung von 
Führungen und Erlebnisangeboten. Die 
Angebote sind zudem direkt mit passen-
den Freizeittipps und Gastronomiebetrie-
ben in der Nähe verknüpft, was eine opti-
male Orientierung und eine einfache Pla-
nung des Aufenthalts ermöglicht. 

Kostenlose Broschüren 
Trotz des modernen Webauftritts setzt die 
TKN auch weiterhin auf bewährte Printme-
dien. In „Sehenswertes“ sind sämtliche re-
levanten Informationen zu allen Sehens-
würdigkeiten und Attraktionen des Land-
kreises informativ und übersichtlich 
zusammengefasst. Die Aktiv-Broschüre 
vereint alle Rad-, Wander- und Nordic-Wal-
king-Angebote und enthält zudem eine 
Übersicht über alle Schwimmbäder in der 
Region. Die Broschüren über das Freizeit-
zentrum Finkenrech in Dirmingen geben 
neben einem grafisch ansprechend ge-
stalteten Lageplan einen umfassenden 
Überblick über die Führungs- und Mit-
mach-Angebote für Kinder- und Erwachse-
nengruppen und listen alle Veranstaltun-
gen, die im Laufe des Jahres in der „grünen 
Oase“ des Landkreises stattfinden. Auch 
im Faltplan des Erlebnisortes Reden sind 
neben einem Übersichtsplan grundlegen-
de Informationen zu den wichtigsten Se-
henswürdigkeiten, den buchbaren Füh-
rungsangeboten und allen Veranstaltun-
gen zu finden. 
Die Broschüren sind allesamt kostenlos 
verfügbar. Sie können von Gästen und Ein-
heimischen in der Tourist-Information der 
TKN im Erlebnisort Reden abgeholt, aber 
auch ganz bequem über ein neues Formu-
lar auf der Homepage nach Hause bestellt 
oder direkt von der Webseite herunterge-
laden werden.

TKN-Chef Christian Rau, Anna Dessloch, Landrat Sören Meng, Inken Färber, Christina Drumm und Susen Schmidt präsentieren die TKN-Broschüren 
für die Saison 2026 (Foto: Hanna Michel)

Startseite: Screenshot (Foto: Lisa Frick)



Ursachen von 
Heuschnupfen 

Blütenpollen verschiedener Pflanzen 
geraten mit der Atemluft in den Körper 
und setzen sich auf den Schleimhäu-
ten der Atemwege fest. Der Körper ver-
mutet hinter den Eindringlingen fälsch-
licherweise „gefährliche Krankheitser-
reger” und bekämpft sie mit voller 
Kraft. Diese Überempfindlichkeit 
gegenüber den eigentlich harmlosen 
Substanzen (Allergenen) bezeichnet 
man als Allergie. 

Allergene –  
Auslöser der  
Heuschnupfen-
Symptome 

Beim Erstkontakt mit dem Allergen 
produziert der Körper Antikörper. Die-
se koppeln sich an die so genannten 
Mastzellen an. Neu eintreffende Aller-
gene werden dann von den Antikör-
pern eingefangen und die Mastzellen 
geben einen bestimmten Stoff, das Hi-
stamin, frei. Das Histamin ist verant-
wortlich dafür, dass der Allergiker so-
fort niesen muss und einen unange-
nehmen Juck-reiz verspürt. 

Auch eine lokale Entzündungsreaktion 
des Körpers kann eine Folge der Hista-
minausschüttung sein: die Nase ist ge-
rötet, die Nasenschleimhäute schwel-
len an und schmerzen. 

Heuschnupfen - 
ein Spezialist 
kann helfen 

Der Besuch bei einem Arzt (Allergolo-
gen) ist unbedingt ratsam. Er kann die 
Allergieauslöser anhand spezieller 

Die meisten Menschen freuen sich im Frühjahr auf die ersten warmen  
Sonnentage und auf das erste Grün an den Bäumen. Was allerdings vielen 
Naturliebhabern das Herz aufgehen lässt, ist für Allergiker ein alljährlich 
wiederkehrender Albtraum: Ihre Nase läuft permanent, die Augen tränen, 
unangenehmer Husten reizt die Bronchien. 

In schlimmen Fällen klagen die Patienten über Benommenheit und Kopf-
schmerzen, der ganze Körper fühlt sich geschwächt an – manchmal so, 
als hätte man gerade mit einem grippalen Infekt oder sogar mit einer ech-
ten Grippe zu kämpfen. Und es trifft mehr Menschen als man denkt. So 
leiden nach Erkenntnissen des Deutschen Allergie- und Asthmabunds 
 (DAAB) etwa 16 Prozent der Bundesbürger unter Heuschnupfen, wie die 
Pollen-allergie im Volksmund heißt.

Heuschnupfen ...  ... was tun ?
Gesundheit und Wohlbefinden Anzeige16



man sie in der Akutphase der allergi-

schen Symptome täglich einsetzt. 

Die Gefahr, dass der Wirkstoff Kortison 

größere Nebenwirkungen verursache, 

besteht nicht, da das Kortison seine 

Wirkung lokal und nicht systemisch – 

also im gesamten Körper – entfaltet, 

wie es beispielsweise bei der Einnah-

me in Tablettenform der Fall wäre. Zu-

dem ist es vergleichsweise niedrig do-

siert.  

Inzwischen hat die Pharma-Industrie 

auch Kombi-Nasensprays auf den 

Markt gebracht, die sowohl Antihista-

mine als auch Kortison beinhalten. Bei 

Bedarf können die Patienten zusätzlich 

Augentropfen verwenden, um ihre Be-

schwerden zu lindern. 

Die Hypo- 
sensibilisierung 

Medikamente helfen, die Symptome 
des Heuschnupfens zu lindern. Darü-
ber hinaus gibt es ein Standard-Vek-
fahren, mit dem sich Allergiker besser 
vor Heuschnupfen schützen können: 
die sogenannte Hyposensibilisierung. 
Diese ist die einzige Behandlung, die 
die Ursache der Allergie und nicht nur 
die Symptome bekämpft.  

Das Prinzip: Der Körper wird langsam 
an das Allergen gewöhnt. Der Allergi-
ker bekommt es über Monate, teil-
weise sogar Jahre hinweg immer wie-

der gezielt verabreicht – in verträg-
lichen Dosen, die stetig weiter erhöht 
werden. 

Zur Hypsosensibilisierung stehen den 
Ärzten zwei gängige Methoden zur Ver-
fügung: Auf der einen Seite die subku-
tane Hyposensibilisierung (SCIT) – da-
bei erhält der Patient die Lösung mit 
den Allergenen gespritzt. Und auf der 
anderen Seite die sublinguale Metho-
de (SLIT) – hier muss man die Reiz-
substanzen in Tablettenform oder als 
Tropfen schlucken. 

Egal mit welcher Methode – wer sich 
für die Hyposensibilisierung entschei-
det, der muss am Ball bleiben! Die Be-
handlung sollte in der Regel über drei 
Jahre erfolgen. In jeder einzelnen Pha-
se bekommt man über mehrere Mona-
te regelmäßig Spritzen oder muss auf 
Dauer Tabletten schlucken. Die Kosten 
werden von den gesetzlichen Kranken-
kassen übernommen – ebenso wie der 
Bluttest zur genauen Diagnose. 

Bewährte Haus-
mittel gegen Heu-
schnupfen: 

Neben Arzneien und Hyposensibilisie-
rung können Allergiker mit kleinen 
Maßnahmen zu Hause Erleichterun-
gen erzielen: 

• Ein Dampfbad mit Kochsalzlösung 
befeuchtet die Nasenschleimhaut 

und lindert so den Juckreiz bei Heu-

schnupfen. Bringen Sie Wasser in ei-

nem Topf zum Kochen und lösen Sie 

etwa ein bis zwei Teelöffel Kochsalz 

darin. Nehmen Sie den Kochtopf 

vom Herd und inhalieren Sie den 

salzhaltigen Dampf vorsichtig für et-

wa zehn Minuten ein. 

• Eine Nasenspülung mit Kochsalz 

(zum Kaufen oder selbstgemischt) 

spült die Pollen ebenfalls von der 

Nasenschleimhaut herunter. 

• Ein feuchter Lappen auf den Augen 

hilft gegen quälenden Juckreiz, den 

die Pollen verursachen. Befeuchten 

Sie einen Stofflappen mit kaltem 

Wasser und legen Sie ihn für meh-

rere Minuten auf beide Augen. 

• Träufeln Sie mehrere Tropfen Pfef-

ferminzöl in eine Schüssel mit Was-

ser. Die ätherischen Öle erleichtern 

das Durchatmen und wirken 

schleimlösend. 

• In den frühen Morgenstunden ist die 

Pollendichte in ländlichen Gebieten 

am größten. Lassen Sie am besten 

zu dieser Tageszeit die Fenster ge-

schlossen. 

• Waschen Sie sich jeden Abend die 

Haare. So verhindern sie, dass an ih-

ren Haaren befindliche Pollen am 

Kopfkissen haften bleiben und Sie 

diese über Nacht einatmen. 

• Staubsaugen Sie täglich, idealer-

weise unter Verwendung eines Ge-

räts mit Mikrofilter. Dieser entfernt 

Pollen von Teppichen und Möbeln. 

Auch wenn Sie feucht wischen, kön-

nen Sie Pollen gründlichst entfer-

nen. 

• Da die Pollen auch an Ihrer Kleidung 

haften, sollten Sie sich möglichst 

nicht im Schlafzimmer ausziehen 

und die Kleidung gleich waschen. 

• Gesund essen: Die Ernährung hat 

Einfluss auf die Schwere der Aller-

gie-Symptome. Essen Sie vitamin-

reich, frisch und abwechslungs-

reich. Viel Wasser befeuchtet die 

Schleimhäute und stärkt die Pollen-

barriere. Salami und Käse hingegen 

können die Beschwerden des Heu-

schnupfens eher verschlimmern.

Tests ausfindig machen. Oft ist es 
schwierig zu unterscheiden, ob man ei-
ne Erkältung oder Heuschnupfen hat, 
da die Symptome oft ähnlich sind. Ob 
Sie wirklich an Heuschnupfen leiden, 
kann nur ein so genannter Prick-Test 
(Hauttest) oder eine Blutuntersuchung 
bei einem Allergologen zeigen. 

Es ist wichtig, rechtzeitig zu klären, 
welche Erkrankung tatsächlich vor-
liegt. Bleibt ein Heuschnupfen zu lange 
unbehandelt, kann sich die allergische 
Reaktion von der Nase und den Augen 
auch auf die Schleimhaut der Bron-
chien verlagern. Man spricht dann von 
einem „Etagenwechsel”, der schlimm-
stenfalls zu einem allergischen Asth-
ma führen kann. 

Therapie von 
Heuschnupfen 

Bei einer leichten Allergie muss man 

nicht unbedingt gleich zum Arzt gehen. 

Wer nur wenige Wochen im Jahr milde 

Symptome wahrnimmt, der kann sich 

auch in der Apotheke von erfahrenen 

Spezialisten beraten lassen. Diese 

können mit verschiedenen nicht ver-

schreibungspflichtigen Mitteln helfen. 

Dazu gehören vor allem Nasensprays, 

Augentropfen und Tabletten aus der 

Wirkstoffgruppe der sogenannten 

Antihis-tamine. 

Wichtig: Es gibt frei verkäufliche Ta-

bletten, die als Nebenwirkung große 

Müdigkeit verursachen können. Diese 

Mittel sollte man tagsüber nicht neh-

men. Inzwischen gibt es aber auch 

neuere Präparate, bei denen das Mü-

digkeitsproblem nicht mehr auftritt. 

Diese sind aber häufig verschrei-

bungspflichtig. Deshalb sei es ratsam, 

sich vom Apotheker und bei schwere-

ren Allergien von einem erfahrenen 

Hautarzt und/oder Allergologen bera-

ten zu lassen! 

Bei schweren Allergien kommen die 

Patienten um Tabletten nicht herum. 

Sie müssen diese in der Regel während 

der gesamten Pollenflug-Saison ein-

nehmen. Daneben gibt es eine zweite 

sehr wichtige therapeutische Säule: 

kortisonhaltige Nasensprays. Sie lin-

dern die Entzündungsreaktionen an 

den Schleimhäuten. Diese Sprays kön-

nen jedoch nur richtig wirken, wenn 

Beim Prick-Test werden meist auf dem Arm des Patienten verschiedene Allergene aufgetragen und 
die Haut an den jeweiligen Teststellen danach minimal eingeritzt. Dann wartet der Arzt 20 Minuten 
ab – um danach zu schauen, ob es an den Testpunkten zu allergischen Reaktionen gekommen ist. 
Sie schauen meist aus wie quaddelartige Mückenstiche.
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Die Gartensaison ist eröffnet ...

die Batterien laden. Außenliegende 
Wasserhähne, Schläuche und Dichtun-
gen sollten Sie dringend auf evtl. Win-
terschäden hin inspizieren: sicher ist si-
cher. Auch Garten-Utensilien, wie Rank-
Gitter, Pflanzgefäße oder das Frühbeet 

müssen jetzt gründlich gereinigt wer-
den. 

Eine Frühjahrskur  
für den Rasen wäre  
optimal! 
Ein voller, schöner und satt-grüner Ra-
sen ist schon was Feines – und bei eng-
lischen Filmen können Sie sehen, wie 
so ein Rasen aussehen kann. Doch von 
selbst entsteht so eine Pracht natürlich 
nicht.  

Der Rasen braucht jetzt Ihre Hilfe, damit 
er wieder in die Gänge kommt. Helfen 
Sie ihm also auf die Sprünge, in dem Sie 
zu aller erst Laubreste entfernen, damit 
der Rasen ordentlich belüftet wird. So 
verhindern Sie übrigens auch die Aus-
breitung von Krankheiten und Pilzen, 
wie dem Schneeschimmel. Bessern Sie 
sichtbare Macken im Rasen aus, kahle 
oder vermooste Stellen zum Beispiel. 
Dann noch eine ordentliche Kalkgabe - 
und wo jetzt der Frost vorbei ist können 
den Rasen zum ersten Mal mähen, 
wenn er ca. fünf Zentimeter gewachsen 
ist. Jetzt eine Aktion mit dem Vertiku-
tierer und danach sollten Sie Ihrem Ra-
sen die erste klassische Rasen-Dün-
gung gönnen. Bei Fragen sollten Sie ei-

Gartengeräte und  
Werkzeuge schon  
„gewetzt“? 

Spaten, Scheren, Rasenmäher/-trakto-
ren, elektr. Heckenscheren usw. sollten 

jetzt gesäubert, geölt und geschärft 
werden bzw. es schon längst sein, da-
mit Sie ungehindert loslegen können. 
Hoffentlich hat Ihr Selbststartsystem 
am Rasenmäher/-traktor noch genü-
gend Saft, sonst müssten Sie zunächst 

Herrgott! War das ein elendig 
langer Winter! Endlich wieder 
Sonne am Himmel. Und mit den 
hellen Stunden haben die Hob-
by-Gärtner unter uns wahr-
scheinlich hier und da die Fin-
ger ganz schön rund gehen las-
sen: Das Frühjahr ist nach dem 
April da und damit die Arbeit im 
Garten und der Außenanlage. 
Gerade nach dem Winter 
braucht der Garten eine umfas-
sende Kur: bevor warme Son-
nenstrahlen Pflanzen zum Trei-
ben bringen, sollten Rasen, 
Beete, Sträucher und Gehölze 
vorbereitet und umsorgt wer-
den. Dafür zahlt sich eine gute 
Vorbereitung aus!
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nen Landschaftsgärtner ruhig um Hilfe 
bitten. 

Beete! 
Sobald der Boden nicht mehr gefroren 
ist, kann es auch in den Beeten losge-
hen. Das letzte Laub von den Stauden 
entfernen, genauso wie alte Stängel, 
denn unter der feuchten Schicht faulen 
sonst die neuen Triebe. Brennnesseln, 
Löwenzahn, Schachtelhalm und ande-
res sichtbares Unkraut sollten Sie 
ebenfalls entfernen.  

Sobald das erste Grün in den Beeten 

sichtbar wird, fällt auch die eine oder 

andere Lücke auf – was bedeutet, dass 

Sie hier neue Pflanzen einbringen soll-

ten. Gerade für Gräser gibt es übrigens 

keine bessere Pflanzzeit als das Früh-

jahr, so die Experten!  

Kompost bringt Nähr-
stoffe in den Boden! 
Sie sollen auch abseits der Beete über-
all dort den Boden lockern, wo Sie „et-
was“ pflanzen wollen, denn dadurch 
wird die Erde gut belüftet und kann 

Wasser besser aufnehmen. Dann kön-
nen Sie eine etwa zwei bis drei Zenti-
meter dicke Schicht aus gesiebtem 
Kompost aufbringen. Übrigens: Sie soll-
ten Blumen- und Gemüsebeete pro Jahr 
mit drei bis fünf Litern Kompost je m² 
düngen. Durch diese Humusgabe wird 
der Boden gepflegt und erhält gleichzei-
tig reichlich Nährstoffe. Sträucher und 
Gehölze wären dafür natürlich auch 
sehr dankbar. 

Dass jetzt im Frühjahr Pflanzzeit ist, 
wissen Sie natürlich. Denken Sie aller-
dings bei aller Freude über die Setzlin-
ge, die Sie im Erdreich eingebracht ha-
ben, dass es immer mal wieder noch 
kalte, eisige Nächte insbesondere um 
die Eisheiligen herum geben kann. Des-
halb sollten Sie ein schützendes Vlies 
zur Hand haben und die Setzlinge 
schützen, wenn so eine Nacht angekün-
digt wird.  

Aussähen können Sie jetzt auch schon 
Salat, Radieschen und viele Blumen. 

Bäume und Sträucher 
jetzt zurückschneiden! 
Damit sie auch im kommenden Garten-
jahr schön dicht und ertragreich wach-
sen, sollten Obstbäume, immergrüne 
Gehölze und Sträucher in den Früh-
lingsmonaten gestutzt werden. Wichtig 
dabei ist, dass nicht einfach außen he-
rum abgeschnitten wird. Schneiden Sie 
bei gewissen Sträuchern und Gehölzen 
wie beispielsweise Haselnuss oder Wei-
gelien auch ruhig alte dicke Triebe bis 
zum Boden herunter heraus.  

Mit dem Rückschnitt seiner Obstbäume 
sollte nicht mehr allzu lange gewartet 
werden. Wer hier zu spät mit Garten-
schere oder -säge ansetzt, riskiert, dass 
der Baum nicht mehr richtig austreibt – 
und das drückt dann natürlich den Ern-

teerfolg. Sind Sie dabei nicht zu ängst-
lich. Meist bekommt es der Pflanze bes-
ser, etwas zu viel abzuschneiden, als 
umgekehrt. Die Schnittwunden heilt 
der Baum/ Strauch in der Regel selbst.  

Wer aber auf Nummer sicher gehen will, 
sollte sich im Fachbetrieb entspre-
chend mit Hilfsmitteln versorgen, die es 
dem Baum/Pflanze ermöglichen, bes-
ser zu heilen. 

Zaun löchrig, Gartenweg 
unordentlich? 
Auch wenn Sie pflanzentechnisch alles 
im Griff haben, kann es sein, dass das 
Umfeld noch nicht fit ist. Das könnte 
beispielsweise auf einen Zaun zutref-
fen, dem Kälte, Niederschläge und 
Wind möglicherweise zugesetzt haben. 
Ein Neuanstrich oder die Ausbesserung 
schadhafter Stellen verhindert schlim-
meres.  

Unkraut und Moos aus Fugen des Gar-
tenweges zu kratzen oder mit dem 
Hochdruckreiniger zu entfernen, ist si-
cherlich nicht die schönste Arbeit im 
Garten – muss aber sein, damit der Gar-
ten wieder zum Schmuckstück wird!    

Dach überprüfen ! 
Jetzt sieht man auch auf Dächern oft-
mals die Spuren eines langen Winters. 
Auch wenn es einen selbst kribbelt, 
sollten Sie aufpassen: Denn Hoch- 
druckreiniger haben auf Dachpfannen 
eines Gartenhäuschens nichts zu su-
chen!   

Schauen Sie also jetzt nach, ob der Win-
ter möglicherweise dafür gesorgt hat, 
dass Sie jetzt „etwas“ Arbeit haben, das 
Dach Ihrer Laube, Ihres Geräteschup-
pens oder der Grillhütte wieder auf 
Vordermann zu bringen.



Am Samstag, den 18. April 2026, öffnete das 
Autohaus Reitenbach im Rahmen des MG 
Open House Day von 09:00 bis 14:00 Uhr 
seine Türen und lockte bei bestem Früh-
lingswetter zahlreiche Interessierte an. Un-
ter dem Motto „MG-Blütezeit“ erhielten die 
Besucher spannende Einblicke in die viel-
seitige Modellwelt von MG Motor. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die 
beiden vollelektrischen Neuheiten, der MG4 EV 
und der MGS6 EV. Die modernen Fahrzeuge 
überzeugten mit ihrem dynamischen Design 
und innovativer Technologie und zeigten ein-
drucksvoll, wie alltagstauglich Elektromobi-
lität heute ist. 

Darüber hinaus konnten sich die Gäste auch ei-
nen Überblick über die Hybrid- und Verbrenner-
modelle verschaffen und so verschiedene An-
triebsarten direkt miteinander vergleichen. Für 
zusätzliche Begeisterung sorgten die bereits 
angekündigten Modelle MG4 EV Urban und 
MGS9 PHEV, die pünktlich zur Veranstaltung 
eingetroffen waren und erstmals vor Ort be-
staunt werden konnten. 

Während des gesamten Tages stand das Ver-
kaufsteam für persönliche Gespräche zur Ver-

fügung und beantwortete Fragen rund um 
Elektromobilität, Reichweite und Lademöglich-
keiten. Viele Besucher nutzten die Gelegenheit, 
sich in angenehmer Atmosphäre zu informie-
ren und die Marke MG näher kennenzulernen. 

Der MG Open House Day im Autohaus Reiten-

bach war somit ein voller Erfolg und zeigte ein-

mal mehr die Vielfalt und Zukunftsfähigkeit 

moderner Mobilität. Interessentinnen und 

Interessenten, die den Aktionstag nicht besu-

chen konnten, haben weiterhin die Möglichkeit, 

sich die neuen Modelle nach Terminvereinba-

rung vor Ort anzusehen und eine Probefahrt zu 

vereinbaren. 

Starten Sie mit MG in ein elektri-
siertes Leben und vereinbaren Sie 
noch heute einen Beratungstermin 
oder eine Probefahrt unter 
06881/5393-141,   
Mail: svenja.zerm@autohaus- 
reitenbach.de  
oder 06881/5393-143, 
Mail: eduard.dill@autohaus- 
reitenbach.de. 

Folgen Sie uns gerne auf Instgram (@mg. 
lebach) und Facebook, um keine aktuellen 
Angebote und Einblicke zu verpassen.  

Wir freuen uns darauf, Sie bei uns im Auto-
haus Reitenbach in Lebach begrüßen zu 
dürfen. 

Unser freundliches Verkaufsteam – Frau Svenja Zerm und Herr Eduard Dill – beraten Sie sehr gerne über die umfangreiche MG-Fahr-
zeugpalette

MG Open House Day im  
im Autohaus Reitenbach
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Autofahrer empfinden einen Temperatur-
bereich zwischen 20 und 24 Grad als ide-
al. 

Fenster schließen 

Der Lufteinlass vor der Frontscheibe sollte 
von Blättern frei sein, damit die Klimaan-
lage richtig arbeiten kann. Sie funktioniert 
am effizientesten bei völlig geschlossenen 
Fenstern. Selbst kleine Spalten sind von 
Nachteil. Lediglich vor dem Start sollte das 
Fenster kurz unten sein, wenn der Wagen 

länger in der prallen Sonne gestanden hat. 
Denn durch kurzfristiges Lüften können 
die so entstandenen Innenraumtempera-
turen schneller abgebaut werden. Es ist 
daher ratsam, bei starker Sonne möglichst 
im Schatten zu parken und eventuell vor-
handene Rollos herunterzuziehen.  

Richtige Belüftung 

Neben der optimalen Temperaturwahl 
sollte man auch auf die richtige Belüftung 
achten. Falsch ist es, das Gebläse auf Null 

Mehr Sicherheit  
Klimaanlagen sorgen nicht nur für Wohl-
befinden, sondern leisten auch einen Bei-
trag zur Sicherheit.  

Untersuchungen zeigen, dass ab Innen-
raumtemperaturen von über 24 Grad Cel-
sius die körperliche Leistungsfähigkeit 
des Fahrers deutlich nachlässt. Mangeln-
de Aufmerksamkeit, schlechtere Reaktion 
und gesteigerte Aggressivität sind die Fol-
ge.  

Auf der anderen Seite sollte die Klimatisie-

rung auch nicht zu kalt eingestellt werden, 

denn bei zu großen Differenzen zwischen 

Innen- und Außentemperatur wird der Kör-

per ebenfalls unnötig belastet.  

So rät die Gesellschaft für Technischen 

Überwachung (GTÜ), nicht zu viel und zu 

stark zu kühlen. Mehr als acht Grad Diffe-

renz zur Außentemperatur sollten vermie-

den werden. Optimal sind zwei bis drei 

Grad weniger als draußen. Die meisten 

Klimaanlage im Auto – eine regelmäßige Wartung ist wichtig!  
Ohne Wartung wird die Klimaanlage mit der Zeit zu einer ,,ungesunden Keimschleuder"       

Die Klimaanlage gehört zu den 
beliebtesten Ausstattungsde-
tails im Auto und ist immer 
häufiger auch in kleineren 
Fahrzeugklassen bereits im Ba-
sismodell mit an Bord. Doch 
statt für angenehme Tempera-
turen an heißen Tagen zu sor-
gen, fördert sie wegen falscher 
Handhabung nicht selten Er-
kältungskrankheiten und Mu-
skelverspannungen sowie 
allergische Reaktionen. Oder 
sie treibt den Kraftstoffver-
brauch unnötig in die Höhe.  

Beim Umgang mit der Klimaan-
lage sind daher einige Regeln 
zu beachten, damit sie richtig 
läuft!
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zu drehen, denn dann schaltet auch die Kli-
maanlage ab. Hohe Gebläsestufen wiede-
rum verursachen unnötig Zug und Lärm. 
Höherwertigere Klimaanlagen werden 
automatisch geregelt. Mit wenig Aufwand 
lassen sich die gewünschte Temperatur 
und die optimale Kühlung auf die zahlrei-
chen Luftauslässe im Fahrzeug verteilen. 
Aber auch bei den einfacheren, weniger ef-
fizienten mechanisch geregelten Klimaan-
lagen findet sich in der Regel eine vernünf-
tige Einstellung. Die GTÜ empfiehlt, die 
Lüftungsdüsen im Armaturenbrett nicht 
direkt auf den Körper zu richten. So lassen 
sich trockene Augen und unangenehme 
Kälte auf der Haut vermeiden.  

Nicht zu kalt einstellen  
Nicht nur aus gesundheitlichen, sondern 
auch aus wirtschaftlichen Gründen sollte 
die Klimaanlage nicht zu kalt eingestellt 
werden. Im Extremfall kann der Höchstlei-
stungsbetrieb einer Klimaanlage im Stadt-
verkehr nach GTÜ-Angaben einen Mehr-
verbrauch von mehr als drei Litern pro 100 
Kilometer verursachen. Andererseits ko-
stet der vernünftige Umgang mit der Kli-
matisierung nur mäßig Sprit, bei Überland-
fahrten zum Teil deutlich weniger als einen 
halben Liter pro 100 Kilometer. Große Hit-
ze sollte allenfalls maximal drei Minuten 
mit voller Leistung bekämpft werden. Bei 
Automatikanlagen kann die Wunschtem-
peratur anfangs ein bisschen höher einge-
stellt und dann schrittweise reduziert wer-
den. Das senkt den Verbrauch und auch 
den Lärmpegel des Gebläses. Vor Fahrten-
de sollte die Klimatisierung rechtzeitig 
ausgeschaltet werden, das Gebläse aber 
noch weiterlaufen. So verringert sich die 
Kondenswasserbildung in der Anlage und 
damit die Gefahr der Keimansiedelung. 

Auch an kalten Tagen 
Grundsätzlich ist es ratsam, die Klimaan-
lage immer ganzjährig zu nutzen. Bleibt sie 
zu lange ausgeschaltet, leiden die Dichtun-
gen nämlich unter fehlendem Pflegemittel. 
Außerdem erweist sich die Anlage auch im 
Winter als hilfreich, da sie die Luft im 
Innenraum entfeuchtet und so  beschlage-
nen Scheiben vorbeugt.  

Regelmäßige Wartung 
beim Fachmann 
Die Leistung der Klimaanlage nimmt durch 
den schleichenden Kühlmittelverlust von 
jährlich fast zehn Prozent allmählich ab, 
wodurch die Temperaturen im Innenraum 
besonders an heißen Sommertagen unge-
bührlich ansteigen können. Auf Dauer 
kann der Kühlmittelverlust auch dazu füh-
ren, dass der Kompressor nicht mehr or-

dentlich geschmiert wird und dadurch so 
starkem Verschleiß unterliegt, dass ein 
teurer Austausch nötig ist. Außerdem ver-
schleißt auf Dauer auch der Trockner, der 
dem Kältemittel die schädliche Feuchtig-
keit entzieht, um andere Teile der Klimaan-
lage vor Korrosion zu schützen. Und nicht 
zuletzt besteht die Gefahr, dass sich die 
Klimaanlage ohne Wartung früher oder 
später in eine ,,ungesunde Keimschleu-
der" verwandelt. Denn in der Regel bilden 

sich in der Verdampfereinheit schädliche 
Pilze und Keime und werden von der Lüf-
tung im gesamten Fahrzeuginneren ver-
teilt. Wenn beim Einschalten der Klimaan-
lage die Augen zu tränen beginnen oder es 
anfängt, modrig zu riechen, ist es schon 
zu spät! Denn dann hilft nur noch eine ko-
stenintensive Desinfektion oder gründli-
che Reinigung der Klimaanlage und des 
Innenraums, um sämtliche Bakterien, Kei-
me und Pilze abzutöten.  

Lassen Sie daher regelmäßig in einer 

Fachwerkstatt auch den Pollen- und 

Aktivkohlefilter überprüfen und gege-

benenfalls ersetzen.  

So werden Ozon, Staub und Rußparti-

kel besser aus der Luft gefiltert, was 

besonders für Allergiker von enorm ho-

her Wichtigkeit ist, und einer Geruchs-

belästigung durch Schimmel oder Bak-

terien vorgebeugt.




